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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 30 . d . ITIts ., nachmittags

son 2 — 7 Uhr , wird im städtischen Laden
Butter ausgegeben.
- Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.
Auf den Kopf der Haushaltung entfallen 50 gr.
und kosten diese 50 gr , 44 Pfennige.

Es werden aufgerufen:
Um 2 Uhr die Nummern 1 — 80

2| „ „ 81 — 160

2z „ „ y 161 — 240

2J ff „ 241 — 320
3 ff „ •321—  400

„ H ft 401 — 480
ff ft „ 481 — 560
// H ft „ 561 — 640

ff 4 tt „ „ 641 — 720
„ „ ff „ 721 — 800
„ H „ tt „ 801 — 880
„ 4f „ tt „ 881 — 960
„ 5 „ „ 961 — 1040

„ 5 >. * „ 1041 u . folg.
Von 6- -7 Uhr wird an diejenigen abgegeben,

$ die bet Aufruf ihrer Nummer nicht da sind.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß jeder
»ur für die ausgerufene Nummer Butter er¬
hält . Hat Jemand mehrere Karten , so muß er
«arten , bis die auf den Karten verzeichnete Num¬
mer aufgerufen wird . Außer der vorgeschriebenen
Reihenfolge darf nichts abgegeben iverden.

Die Rusgabe der Krankenbutter erfolgt
am JTIontag , den 29. d. Bits., vormittags von
>0- 12 Uhr.

Der Zugang zum Laden darf nur vom Hof
»Us geschehen.

citville , den 27. Juli 1918.
Der Magistrat.

btt

Bekanntmachung.
Das Crfatjbrot für die fehlenden Kartoffeln

Selangt voraussichtlich am Freitag , den 3 . fluguft,
Wr Ausgabe.

eitoillc , den 27. Juli 1918.

_ Stäbtifche IDarenftelle.
Bekanntmachung.

. Die Milch bei den hiesigen Milchhändlern

Ard von morgens 9 - 10 Uhr verausgabt . Die
^ilchberechligten werden aufgefordert sie in der
^gegebenen Zeit abzuholen.

eitDille , den 24 . Juli 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
betr . : Nacheichung der Maße und Gewichte.

Unter Bezugnahme auf « iserc Bekannt¬
machung vom 15 . Juni d . Js . machen wir hier¬
mit nochmals auf die in der Zeit

vom 8 . bis 10 . August d . Js .,
>a 17

tt ff x  1 * „ „ „

und 20 . August d . Js.
ftattftndende Uacheichung der Maste und ge¬
wichte aufmerksam . Wir bemerken jedoch, daß
die Nacheichung im Saale Bahnhofshotel
hier , Wilhelinstratze I , und nicht , wie angegeben,
im Pfründnerhaufe vorgenommen wird.

Die Besitzer eichpflichtiger Gegenstände haben
dieselben vormittags  zwischen 8 ' /* und 11 Uhr
in dem bezeichneten Lokale einzuliefern . Die
Wiederausgabe erfolgt vormittags von 11 — 12
Nhr gegen Zahlung der an den um diese Zeit
im Eichlokale anwesenden Erheber zu entrichtenden
Gebühren . Bis zum 16 . August d . Js . müssen
alle eichpflichtigen Gegenstände eingeliesert sein;
später werden keine mehr angenommen.

Einzuliefern sind , und zwar in gereinigtem
Zustande : Dezimal - und andere Wagen , Ge¬
wichte , Metermaße , Kluppmaße , Milch - und
sonstige Jlüssigkeitsmaße , Oel - und Petroleum-
gläser , letztere , sowie schwere transportable Wagen
können gegen eine Zuschlagsgebühr von 1.— Mk.
auch am Standorte geeicht werden . Da alle
Gegenstände in zweijähriger Folge mit ent¬
sprechenden Jahreszeichen versehen und nach
beendeter Nacheichung daraufhin revidiert werden,
ist die vollzählige Einlieferung zur Nacheichung
unbedingt erforderlich.

eiwille , den 25. Juli 1918.
Die Polireioerlvaltung.

Bekanntmachung.
Das Feueranzünden und die Benutzung von

Spirituskochern im Waide und in der Nähe des
Waldes ist bei Strafe verboten.

Zuwiderhandelnde iverden zur Anzeige
gebracht.

klwille , den 22. Juli 1918.
Die Polteeioerroaltung.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
1 goldner Zwicker,
1 Paar grauseidene Handschuhe,
1 Lebensmittelkarte Nr . 36.

Die Berlierer wollen ihre Rechte aus dem hie¬
sigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

eitoille , den 26. Juli 1918.
Die PolizeiDerroaltung.

Kriegs =Cl)ronik.
2 4 . Juli.

W c st e it : Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich
der Ll>s , bei Arras und Albert . — Auf dem West¬
ufer der Avre stieß der Franzose südlich von
Mailly bis zur Avre vor ; im Gegenstoß stellten
wir die Lage wieder her . — Zwischen Aisne
und Marne setzte der Feind seine Massenangriffe
fort . Tie Armee Boehn brachte die wiederholten
Anstürme zum scheitern : Franzosen und Ameri¬
kaner erlitten schwere Verluste . — Zwischen Nohon
und Hartennes stürmte der Feind fünf Mal ver¬
geblich an . Beiderseits von Billemontaire gewann
er Bodert ; im Gegenangriff warfen wir ihn über
seine Ausgangslinie zurück . Billemontaire wurde
dem Feind wieder entrissen ; der zurückflutende
Feind geriet in unser Artilleriefeuer . — Auch die
znnscben Ourcy und Marne kämpfenden Truppen
wehrten starke feindliche Angriffe ab . Bon der
Höhe nordöstlich von Rocourt und aus dem Walde
von Chatelet warfen wir den Feind im Gegenstoß
lvicder zurück . — Südwestlich von Reims dauer¬
ten die schweren Kämpfe fort . Zwischen Marne
und Ardre sfteß der Feind (Italiener , schwarze
und weiße Franzosen ) vergeblich vor.

25 . Juli:
Westen:  Feindliche Vorstöße zwischen Buc-

guoi und Hebuterne sowie westlich von Albert
und ans Mailly scheiterten . — Zwischen Soisson
und Reims ließ die Kamvstätigkeit nacb. Teil-
angrisfe südlich des Qurcq und südwestlich von
Reim -- wurden in Gegenstößen zurückgeschlagen.

In den Vogesen brachte bayerische LandN'ebr
Gefangene ein.

26 . Juli:
W est en:  Südlich von Albert würde ein eng¬

lischer Angriff zurückgeschlagen . — Auf vem
Schlachtselde zwischen Aisne und Marne dauerten
die Tkilangrifse bis zum Abend an : die Angriffe
wurden abgeschlagen . — Südwestlich von Remis
säuberten wir das Waldgelände und schlugen
Angriffe schwarzer nird weißer Franzosen zurück.
— In den Luftkämpsen verlor der Feind gestern
28 Flugzeuge und ein Fesselballon.

Zur Kriegslage.
Zur Lage im Westen

Das Nachlassen der feindlichen Of¬
fensive  deutet daraus Tritt, daß die blutigen
Verluste bei der Gegenoffensive , in der Foch
zweifellos die Entscheidung suchte, außerordent¬
lich schwer gewesen sein müssen . Es konnte sest-
gestellt iverden , daß die Entente an der Kampf¬
front zlvischen Reims und Soissons bisher 38
französische , 2 italienisick >e, 4 englisck-e und 6
amerikanische Divisionen soivie zwei französische
Kävalleriedivisionen vw Fuß eingesetzt hat . Mög-
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tief) ist , daß die Zahl der *um zangenförmigen
Durchbrach angesetzten feindlichen Streitkräste , die
natürlich nicht aus örtlichen Reserven genommen
werden konnten , sondern von anderen Frontab¬
schnitten herangezogen werden mußten , noch grö¬
ßer gewesen ist , aber diese 52 Divisionen sind ein¬
wandfrei festgestellt . Die Hauptlast hat wieder das
französische Heer  tragen müssen , das mit
einem Drittel  seines Bestandes an diesen
schweren Kämpfen beteiligt gewesen ist . Die beiden
eingesetzten italienischen  Divisionen sind die
einzigen , die in Frankreich stehen . Ausfallen muß
die abermalige schwache Beteiligung englischer
Heereskräfte bei einer mit so weitgestecktem Ziel
unternommenen Offensive . Die Entente behauptet
nun zwar , haß sie in diesen Angriffen nicht die
Entscheidung gesucht habe . Diese Behauptung steht
aber in gar keinem Einklang mit dem starken
und rücksichtslosen Einsatz der französischen Kräfte
und mit dem Borwärtstreiben der gegnerischen
Sturmtruppen , obwohl die Verluste schon vom
zweiten Tag an außerordentlich hoch waren . Ter
Feind hat mit seiner Gegenoffensive in demselben
Moment , tvo unsere Truppen an der Marnefront
in schwere Kämpfe verstrickt waren , die Entschei¬
dung gesucht . Er hat versucht , das Kriegsgeschick
zu seinen Gunsten ßu wenden . Der Erfolg ist ihm
versagt geblieben und wird ihm , darüber kann kein
Zweifel bestehen , auch weiterhin versagt bleiben.
Mit seinem nutzlosen Opfern frisier Divisionen
hat Frankreich den Krästeausgleich zu unseren
Gunsten verschoben , und der geringe Gelände¬
verlust , den wir dabei erlitten haben , steht in gar
keinem Verhältnis zu den Verlusten , die dem
Feinde zugcfiigt worden siich.

Die Kämpfe um die Höhen südwestlich Reims
Berlin,  25 . Juli . kW. B l Ucbermenschliche

Anstrengungen inacht, der Feind , um uns das
Höhengelände südwestlich Reims  zu
entreißen und Uber, das Bois de Reims hinaus
weiter vorzustoßen . Der Zweck dieser Anstren¬
gungen ist einmal , sich von der llmklammernng bei
Reims frcizurnachcn , andererseits im Zusammen¬
wirken mit den bei Loissons eingesetzten englischen
und amerikanischen Kräften znnaenartig anzu¬
greifen . Ans einem wahren Völkergcmisch
bestehen die A n g r i ff s t r u p p e n , die schon
mehrere Tage gegen den rechten Flügel der Armee
v. Mudra anrennen . Da die Franzosen ihre ge¬
lichteten Reserven in den für sie so blutigen und
verlustreichen Kümpfen scheuen wollen , haben sie an
beiden Schlachtfronten ihre Hjlfsvölkcr und Bun¬
desgenossen eingesetzt . Neben englischen Divi¬
sionen . worunter sich die bewährte 5t . Angriffs-

— — ■ nmniMiiiri miiiiiiriiinmiri iff ui. ~ n > -rn— mr

division befindet , kämpft an der Front zwischen
Marfanr und Brigny auch eine italienische Divi¬
sion. Tankgeschwader stießen am 23. Juli in das
Bnis de Reims vor , wurden dort aber teilweise zn-
sammengeschossen. Ein italienisches Sturmbataillon
und französische Kolonialkruppen sind ebenfalls
gegen unsere Linien augerannt . Acht Senegal-
Bataillone wurden immer wieder im wahren Sinn
des Wortes in den Kampf getrieben . Bezeichnend
für die Art der Behandlung der unwissenden und
vergewaltigten Söhne Afrikas sind die Aussagen
eines senegalesischen Adjutanten (Offizierstollver-
treter vom 04. Bntgillvn ). Er berichtet , daß aus den
vor Reims stehenden zwei Kvloninl -Divisionen,
die größtenteils nicht eingesetzt sind, nur die Se-
uegal -Balailloue in den Kampf getrieben worden
seien. Man habe ihnen Schreckliches über die grau¬
same Behandlung der Deutschen erzählt , die ihrer
harre , falls sie lebend in deutsche Hand fielen.
Hinter diesen Bataillonen , die dem Tode geweiht
seien, hätten die Franzosen Maschinengewehre und
Batterie » ausgestellt , welche Befehl hätten , auf die
Schwarzen ;u schießen, falls sie Miene machten , zu-
rückzugehen . Dies sei auch geschehen. Infolge¬
dessen seien die Verluste dieser Bataillone sehr hoch.

Die deutsche Barriere.
Die „Züricher Morgen-Ztg." meldet: Die

Höhen und Waldparzellen längs der Eisenbahn
Onlchu-Thierry bilden eine von den Deutschen
befestigte Barriere, an der alle Anläufe der
französich-cnnerikanischenArmee scheitern. A n
der Marne  ist der Vormarsch der Alliierten
ins Stocken geraten. Die beiderseits Jaulgonne
an der Marne stehenden Deutschen bedrohen in
wachsendem Maß die ganze Marne  st recke
von Jaulgonne bis über Trelloup.

Die Apachen an der Front.
Ziiri  ch, 26. Juli . Außer den Negertruppen,

gegen deren Verwendung Deutschland seiner
Zeit Einspruch  erhoben Halle, verwendet die
amerikanische Armee neuerdings, wie aus ihrem
Pcopagandadienst hervorgeht, auch eine Abteilung
von Indianer  vom Stamme der Apachen
als Aufklärer. Als die amerikanische Armee an
der mexikanischen Grenze mobilisiert wurde»
leisteten diese Aufklärer angeblich ausgezeichnete
Dienste. Als dann das anierikanische Expeditions¬
korps nach Frankreich ging, nahm nian die
Rothäute mit. Sie wurden aus einer Gebirgs-
reservation im östlichen Arizona rekrutiert und
sollen berühmt wegen ihrer Geschicklichkeit und

Ausdauer sein. Für die Entente ist dieser Fall
ein neuer Schandfleck gegenüber der weißen Rasse
Der bayrische Kriegsmiuisfer iiber die Vage.

München , 2fr. Juli . Die Beratung des
Militürhcmshaltes in der bayrischen Ab  ge jbenten
ordnctenkammer  hat heutöder Krieasministn s-inlein
General der Kavallerie v. H' " ' - "' —
folgenden Worten eingeleitet:
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Ein Buß - und Bettag für Frankreich.
Zürich,  25. Juli . Aus Paris wird gemeldet: smanzre

Die französischen Kardinale setzten auf den
August einen allgemeinen Bnß- und Bettag für
ganz Frankreich fest.

Delcassss Sohn gestorben.
Jnterl aken,  26 . Juli . Hier starb dieser

luxembm
« gegen
chesGc
« denen

Tage an der Grippe Leutnant Delcasse, der vor̂ Papi

S t o ci

ewigen Tagen in der Schweiz interniert und
hier von seinem Vater, dem früheren Minister,
und seiner Schwester besucht wurde. Leutnant
Delcasse geriet bereits vor langer Zeit in deutsch! "f ,
Gefangenschaft. 0 aU '
Die Dentschenverfolgung in Amerika

Bern,  27 . Juli . Der „Te»ips„ meldet
aus Washington: Der frühere Direktor der
deutschen Staatszeitung des Staates Mississippi, °»ßle, u
der des Verstoßes gegen das Spionagegesetz
schuldig erklärt wurde, ist zu zehn Jahren Ge¬
fängnis und 500 Dollars Geldbuße verurteil! ^ Stoc
worden. — Aus Neuyork ivird gemeldet: Sii ^ enöe
Negiernngsvorlage, die das Erscheinen sämtlicher
deutscher Zeitungen untersagt, ivurde von der
gesetzgebenden Versammlung angenommen.
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Novelle von Lisa Vogel.

2s (Nachdruck verboten.)
Die beiden hatten rasch Gefallen aneinander

gefunden und trafen sich täglich zu einer Zeit , wo
die Angehörigen der Kreise , denen Oskar ange¬
hörte , meist noch in den Federn zu liegen pflegten.

Als Graf Halden sich nach Stella Calvell ^ er¬
kundigte , sagte man ihm , sie erscheine nie hier
außen , und nach der Vorstellung gehe sie stets mit
ihrem Vater nach Hause.

„Das ist er da drüben , der Alte in der Stall-
meisteruniform, " sagte ein vorwitziges Dämchen,
und Graf Halden ging zu Paolo hinüber , um ihm
ein paar Komplimente über seine Tochter zu
machen.

Ein Wort gab das andere , und Halden merkte
bald , daß er es mit einem gebildeten Menschen zu
tun hatte , der offenbar früher etwas Besseres ge¬
wesen . Und im Lauf der Unterhaltung erfuhr er,
daß Calvelli in seiner Jugend — allerdings unter
einem anderen Ranien — ein berühmter Sänger
gewesen , daß er infolge des plötzlichen Todes seiner
über alles geliebten Frau in ein Nervenfieber ver-
saile » war , das ihn die Stimme gekostet hatte.

So sei er zuni Zirkus gekommen ; denn sch¬
einen bürgerlichen Beruf sei er verdorben gewesen.

„Meine Stella aber ist ein echtes Zirkustind;
denn sie mar noch ein Baby , als ihre Mutter
starb und ist sozusagen im Zirkus groß geworden.
Im Reiten tut 's ihr aber auch keine nach, " fügte
er stolz hinzu , und Halden stimmte ihm bei.

„Ich habe etwas Aehnliches noch nicht ge¬
sehen, " erklärte er, und doch habe ich in Paris
und London , in Wien und Berlin die bedeutend¬
ste» Zirkuskünstlern »!»,, kennen gelernt . Sie können
wirklich stolz auf Ihre Tochter sein."

„Das bin ich auch, Herr Graf , urn so mehr,
als sie nicht nur eine große Künstlerin , sondern
anch ein gutes Kind ist."

Die Pause nahte sich ihrem Ende , und der
Graf begab sich in seine Loge zurück.

Am Abend nach der Vorstellung erschien Oskar
Fabricius , wie er es Stella versprochen harte , bei
ihrem Vater und bat diesen um die Hand der
Geliebten.

„Wir fühle » uns sehr geehrt , Herr Fabricius,"
erwiderte der Alte kühl, „aber sie müssen es einem
Vater verzeihen , wenn ihm die Ehre nicht genügt.
Wie gedenken Sie eine Frau zu ernähren ? "

„Herr Caioelli , ich bi» ein reicher Mann —"
„Das heißt , Ihre Mutter ist eine reiche Frau !"
„Und ist das nicht dasselbe ?"
„Nein , denn es ist möglich , ja sogar walir-

scheinlich, daß Frau Fabricius mit Ihrer Wahl
nicht einverstanden ist. "

„Das fürchte ich nicht , meine Mutter war
heute abend entzückt von Stella ."

„Als Künstlerin gewiß , aber als Schwieger¬
tochter ?"

„Das werde ich niorgen erfahren . Ich wollte
mich nur erst Ihrer Einwilligung versichern , Herr
Caioelli . Sagen Sie , daß Sie uns nichts in den
Weg legen wollen ?"

„Das will ich nicht. Sobald Sie mir sagen,
daß Ihre Frau Mutter nichts gegen die Heirat
hat , und daß sie Ihnen die nötigen Geldmittel
gibt , habe auch ich nichts dagegen , im anderen
Fall kann ich meine Einwilligung nicht geben.
Stella ist sehr verwöhnt , wie Sie wohl selbst wissen,
und ihren Beruf könnte sie doch als Ihre Frau
nicht ausüben I"

„Rein , aber ich kan » arveiten , Herr Calvelli ."
„Sie ? Gestatten Sie mir , daran zu zweifeln.

Sind Sie zu irgendeinem Beruf erzogen ? Sie
haben zwar ein paar Semester studiert , sind Re¬
serveoffizier . aber genügt das , um eine anspruchs-

rt Maio;
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s

volle Frau zu ernähren ? Und Sie selbst ? 3m
Schoß des Reichtums ausgewachsen , sind Sie auch
nicht daran gewöhnt , sich Entbehrungen aufzu-
erlegen . Also es bleibt dabei . Willigt Ihre Fra » |n
Mutter ein , sage auch ich nicht nein , verweige:
sie ihre Zustimmung , so kann ich auch die mein,
nicht geben ."

Da trat Stella aus dem Nebenzimmer ein
„Sei nicht so hart , Papa . „Du weißt , wir

haben uns lieb, und die Liebe überwindet
Hindernisse . Nicht wahr , Oskar , wir sind auch mit
wenigem zufrieden ?"

„Ja , mein Lieb , wenn ich dich nur habe,
ich gern in den bescheidenste» Verhältnissen leben,
und wenn auch dein Vater meint , ich könne nid)*
arbeiten , er soll mich's nur versuchen lassen , >6
werde ihn bald eines Besseren belehren ." '

„Liebes Kind, " versetzte Paolo Calvelli,
Stella gewandt , „glaube mir , ich will nur dein
Bestes . Aber warten wir bis morgen , vielleichtj(i
ist Frau Fabricius doch bereit , dich als Schwiege " *-
tochter zu begrüßen ."

„Ich hoffe es zuversichtlich, " erklärte Oskar
„Und nun , leb ' wohl , mein Lieb , morgen brin9j
ich dir Nachricht . Gute » Abend , Herr Calvelli'

Stella versuchte an diesem Abend nicht mehr
den Vater umzustimmen , sie hoffte ja auch , e>
werde dem Geliebten gelingen , die Einwilligung
der Mutter zu erlangen.

Am anderen Morgen unternahm sie, wie jeden
Tag , ihren Spazierritt im Park . Sie erwartete-
wie gewöhnlich , Oskar dort zu treffen , aber er er¬
schien heute nicht . Wahrscheinlich wollte er ^
erst Wiedersehen , nachdem er mit der Mutter gs
sprachen hatte . Ein wenig inißgestinnnt trat ft*
den Heimweg an und war so sehr in Gedanken oen
funken , daß sie gar nicht merkte , wie aus einer de
Seitenalleen ein Reiter auf sie zukam , bis diese'
sie begrüßte.

(Fortsetzung folgt .)
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Politjfche Uedel-sicht.
Ministerpräsident von Hnssarek.

wu ■8 um  neuen österreichischen  Ministerprä-
. , 8k- identen wurde Dr . Max Freiherr Hussarek von

iiintUf! jeinletn ernannt . Wie der neue Ministerpräsident
[) ml „ Wien erklärte , beabsichtigt er die Regelung

nd>,er Nationalitätenfrage in Böhmen , Galizien
T0 rt:  mb den südlichen Krottländern . Er hofft , dazu

nt vo» „f Wege der Berfassungsreform zu gelangen,
nnend Wiener Blätter berichten über die Verhand-
ustehe«ungcn Hussareks mit den Parteivertretern , die
i ,ssM »folge der widerstrebenden Wünsche und Forder-

mgeu der Parteien vorläufig auf Schwierig¬
sten stoßen . Nach den bisherigen Darlegungen
fussareks gegenüber den Parteiführern ergiebt
ich folgendes Programm für sein in Aussicht
jenommenes Kabinett : Unbedingtes Fest-

* ^ l t e n am Parlament,  das gegenwärtige
deinen kabinett soll beibehalten und im Herbst von
K' *-ei mein Kabinett mit starkem parlamentarischen

Anschlag abgrlvst werden , sechsmonatiges
eich , ludgetprovisorium , später Lerwaltungs - und
neidet ! ßnanzreform , sowie Verfassungsreform.
dkn Die Lustairgrisfe ans Luxemburg
ug fl» L u x e m b u r g, 20 . Juli / Die Gros ;Herz og ui von

«xemburg rief die B e r m i t t l lt n g des Papstes
nt gegen die in letzter Zeit ans l u x e m b u r g i -
chesGebiet  unternommueuFliegerangri ffc,

dieser « denen eine Anzahl Luxeniburger gelötet wurden.
)er vor °er Papft sagte telegraphisch seine Bcreivoilligkeit zu
rt un !> Vermittlung zu.
inister, Deutsclies Getreide siir Finland
utnant S t o ck hol m , 28. Juli . Deutschland  kommt
eutscht P >» sanö in se iner Lebensmittel-

vt zu  Hilfe .. Rach schwedischen Meldungen traf
ueits ein Dampfer mit Salz , ein anderre mit Ge-

erik «. ^ de rn Hclsingfors ein . Weitere Getreidesendun-
,m werden erwartet . Die deutsche Hilfe war drin-
mewa md notig , da in letzter Woche das Brot mit
>r der 8 Prozent Z e l l u l v s e z u s a tz gebacken werden
issippi , "ußte, um die Ration aufrecht zu erhalten.
zegesetz Wie Ritolans U . ermordet wurde
-N Gk- Berlin.  20 . Juli . Dem „Berl . Tagebl ." wird
rurteift »s Stockholm gemeldet : Angesichts der wider-
t ' Di- Zechenden Mitteilungen über die Ermordung des

iürcn verdient eine Meldung der „Prawda"
" mereffe , die die Ermordung des Zaren in Jekate-

ou dkl tnenburg in folgender Weise schildert : Auf eine
i. mteilung des örtlichen Kvinitecs vvrt Iekateri-

^ Wbnrg , in der nur die Erlaubnis gebeten wurde,
-> Zaren zu töte », antwortete Trotz ki a b-

„n * l' Hcnii , und der Zar niurüc darauf aus ein
it  hi der Nähe von Iekaterinenbnrg gebracht.
aufju « zwei Wochen spater ein M v r d v c r s u ch auf

; Fra » m uiiternvmmen wurde , so wurde er wieder nach
veigeri iekaterirrer -bürg zncückqeführt . Bald darauf kam

meineDa« in der Stadt einer Bersch,vörung auf die Spur»» . ^ wv *wi Vtuvi •<. VJ nyu ' Uimivj UU | UIC
it beabsichtigte , den Zaren wieder auf den Thron

ein. “ setzen , worauf das örtliche Lvwjetkvmitee bei
,t wir '' Moskauer Regierung seine Bitte erneuerte , den
>/ niel, töten zu dürfen . Die Moskauer Regierung
.,, .j. kein; ?l >> t >v o r t . Die Hinrichtung erfoläte
"i > mi, am 10. Zuli . Der Zar wurde am Morgen

, f» Zwei bewaffneten Notgardisten ans dem Ge-
oe, wii> mnis in ein - »- Automobil außerhalb der Stadt

leben, Wrt wo etwa .zehn bewaffnete Rotgardisten ihn
e nichl ^ arteten . Der Präsident des Komitees las da-
sen , iitz7 ' das vom Kvmilee gefällte Urteil  vor . Der

jöi sprach den Wunsch ans , vor seiner Hinrichtung
-Uj zil , k Gemahlin sehen und einige Abschiedszeilen
ir bein i - ,tnc  Angehörigen schreiben zu dürfen . Diese
-c, - lt>! MHk wurden jedoch a b g e w i e s e n . Mit vollerA >He wurden jedoch a b g c w i e s > ... . . .

Mesgegenwart stellte sich der Zar vor die Rot-
w,eg - misten , und das Todesurteil wurde ans Kom-

?eo vollzogen . Im Rutvinobil wurde die Leiche
Osrat » Zaren fortgeführt . Das Komitee meldete un-
bring Zralbar darauf die Hinrichtung an die Moskauer
loelli ^ wletregiernng , die den BnNzng des Komitee-
mehr, M » ,e8 bestätigte . Die ..Prawda " fügt dieser

ich & Irrung hinzu , daß der Verlauf der Hiurlch-
IliauN- offiziell bestätiat werden könne , aber es

ö s jedenfalls anzunehmen , daß der Zar wirklich
e jede» ^richtet worden sei.
, artete,

er er-
er f>*

ter ge
trat !>'
e n oed
»er
i dieser

tokaler und pfovinrielies.

klwille , 26 . Juli . (Die Brotration .) Wie
„Mitet , dürfte schon von Mitte August ab die

King der Brotration durch Wiederherstellung
früheren Justandes aufgehoben werden.

* eitoilie , 26 . Juli . (Bier fleischlose Wochen .)
Die bevorstehenden vier fleischlosen Wochen , die
in der Weise vorgesehen sind , daß zwischen dem
19. August und 27. Oktober je eine fleischlose Woche
mit ze zwei Zleischivochei ! abwechselt , sind dadurch
notwendig geworden , daß wir bisher mit unserem
Fleischverbrauch etwas über das mit Rücksicht auf
unseren Viehbestand zulässige Matz hillausgegnu-
gen sind . Wie die Verhältnisse nun einmal liegen
und willig ertragen werden milssen , können w ' r
nicht aus de : Hand in den Mund leben , sondern
müssen bei der l.Inabscbbarkeit des Kriegsendes
auch an die Zukunft denken . Fn unserem
Schweincbestand , der in Fricdenszeite » de » -vai -pt-
bestandteil unserer Fleischnahrung ausmachte , hat
gewaltig aufgeräumt werden müssen , iveil wir nicht
genug Futter für die Tiere hatten - daher sind wir
zurzeit fast ausschließlich auf Rindfleisch ange¬
wiesen . Der Schweincbestand läßt sich bei genügen¬
den Futkermengen leicht und schnell wieder er¬
höhen . anders ist cs beim Rindvieh . Wollen wir
dauernd unseren Rindviehbcstand erhalten dürfe»
wir nur einen beü -mmten Prozentsatz zur Ab-
schlachknng bringen . Dieser Prozentsatz ist in der
letzten Zeit überschritten worden und es ist sogar
in das für den Betr -eb der Landwirtschaft unent¬
behrliche Spannvieh und , was n»f jeden Fall ver¬
mieden werden mußte , in das Milchvieh eingegrif-
sen worden . Das kann natürlich nicht so weiter
gehen , es muß in großzügiger Weise etwas fiir die
dauernde Erhalt, » ig des Riiidviehbestandes ge-
Mehen . weil sonst vlcfahr bestände , daß unsere
Much - und Fettvc : sorguiig gänzlich lahmgclegt
wurde Bisher hat das Kriegsernährungsamt
wegen der Bror - und Kartvffclknappheit uon einer
solchen durchgreifenden Maßnahme abgesehen , aber
sobald wieder durch die neue Ernte , die uns zur¬
zeit bessere Aussichten eröffnet , eine reichlichere
Versorgung mit Brot , Kartoffeln und Geinnsc er¬
möglicht wird , soll neben , den vier fleischlosen
Wochen auch eine a>erab >etznng der Fleischration um
!->0 Gramm in der Woche eintreten . Man muß
nach allem den Entschluß des Kriegöcriiührungs-
amtcs als unabwendbar hinnehmen und sich damit
abfinden . Man vergegenwärtige sich nur . daß durch
die vier fleischlosen Wochen innerhalb eines Biertel-
jahres rund 200 000 und durch die Herabsetzung der
Fleiscomtivn rund UOOOO Stück Rindvieh zur
Wahrung des dauernden Bestandes erhalten
olc i litt fei* S ' urcfi (Hilten f)iiitcjt ÜNVON ob , dtltz
wir ans nach der Decke strecken , daß unsere Vor¬
räte auf dauernden Verbrauch eingeteikt werden.
Wir werden die wenigen fleischlosen Wochen um so
leichter ertragen können , wenn mir die (Gewißheit
haben , darum um so besser für die Zukunft vor-
gesvrgt zu haben.

^ eitPille , 27 . Juli . (Handwerk und Ueber-
gnngslvirtschaft .) Die Verhandlungen über Maß¬
nahmen zur Versorgung des Handwerks während
der Nebergangswirtschaft haben nunmehr zwischen
den zuständigen Regierungsstellen und den Ver¬
tretungen des Handwerks zu einer planmäßigen
Regelung geführt . Danach ist in Aussicht 'ge¬
nommen , daß die Fachorganisationen -des Hand¬
werks Zentralstellen  beim Reichswirtschafts¬
amt errichten . Diesen Zentralstellen soll dann
der Bedarf der einzelnen Handwerksziveige an
Rohstoffen nach Maßgabe von Stichproben auf
der Grundlage des vor dem Kriege stattgehabten
Verbrauchs mitgeteilt werden und hiernach die
angemessene Zuteilung erfolgen . Darüber hinaus
werden von den Handwerksorganisationen
Wünsche geltend gemacht , zum Wiederaufbau
des Handwerks alsbald nach Friedensschluß in
ausreichendem Rkaße seitens der Reichs -, Staats¬
und Gemeindeverwaltnngen Aufträge bereitzn-
stellen und für diese Vergebungen angemessene
Preise zu bewilligen , damit die ans Unterbietungen
sich ergebenden Mißstände von vornherein ver¬
mieden werden.

K .- A . Cltoille , 20 . Juli . Die Reichsstelle für Schuh-
verforgung erläßt eine Rekaimtiiiachmig Uber die Le sch I ag¬
il a h in e und L n t e i g n u n g getragener Schuh¬
waren , Altleders und gebrauchter waren
aus Leder,  die noch tiefer als bisher in das Geschäfts¬
leben eingreift . Der Beschlagnahme , die am 20 . Juli in-
kraft getreten ist, verfallen fast alle teilweise oder ganz aus
Leder hergestellten Gebrauchsgegeiistände , die nicht ,»ehr
ihrer Zwcckbestiinmuug gemäß benutzt werden . Die amt¬
liche Bekanntmachung zählt mehr als 40 solcher Geaen-
stände ans . Ls sind n . a . aufgefiihrt:

alte Schuhe , Fußbälle , ' wiirfeibcchcr , Schulmappen
»nd Ranzen , Pferdegeschirre , Schurzfelle , Brieftaschen
Aktenmappe » , Gürtel , Riemen aller Art ( mit Auf¬
nahme von Treibriem .-n ) usw.

Nicht beschlagnahmt werden jene Gegenstände , die sich im
Eigentum der lseeresverwaltung oder in , Besitze von Per¬

sonen besinden , die die Schnhoersorgung gewerbsmäßig
besorgen , ferner die im Haushalt vorhandenen kederwaren.
An den beschlagnahmten Sachen dürfen Veränderungen^
insbesondere Grtsverändernngen nicht vorgenommen werden'
Ihre Besitzer müssen sie sorgfältig aufbewahren undbehandelm
Insoweit die Ablieferung an die Aommunalverbände bis
00 . September 1918 nicht freihändig erfolgt ist, verfallen
sie der Enteignung . 2luch müssen diese Gegenstände , wenn
ihr Gesamtgewicht mindestens zehn Kilo beträgt , bis
spätestens 1 5 . V k t o b e r d . J s. bei dem zuständigen
Aonnnunalverband angemeldet werden.

weinreitung.
X Aus dem Rheiugau,  23 . Füll . Die

in voriger Woche vorüberziehenden Gewitter haben
den erwünschten Regen nicht gebracht . Feld und
Flur lechzen sehr nach Regen , besonders das
Gemüse , die Futterpflanzen und Frühkartoffeln.
Zum Glück brachten die Gewitter keinen Wetter¬
sturz und Kälterückschlag mit sich, es blieb sommer¬
lich warm , und der heutige erste Hundstag ist
zwar etwas trüb , aber sommerlich warm . Viel¬
leicht bringt uns der Vollmond den notwendigen
Regen . Die Reben stehe ,i  durchweg gut , sie
haben sich wieder vollkommen erholt . Wenn auch
die Triebe gegen sonstige Jahre etwas kürzer
sind , so ist doch das Laub gesund . Nur in den
trocknen , mageren Kiesböden macht sich der Ein¬
fluß der Trockenheit bemerkbar ; die unteren Blätter
sind in der Färbung fahl geworden . Die Trauben
wachsen recht schön weiter und was zuerst ver¬
blühte , neigt bereits ob der Schwere zur Erde.
Der Winzer sagt „Die Trauben hängen " und
er erachtet das als ein gutes Vorzeichen für die
Güte des Jahrgangs , wenn das um Jakobstag
der Fall ist . Die Krankheiten haben sich auch in
letzter Woche trotz der Sprühregen und der hohen
Wärme nicht weiter ausgebreitet . Man überlegt,
ob man ein zweites oder drittes Mal spritzen
soll ? Laub und Reben sind ob ihrer bereits
etwas harten Struktur weniger empfänglich , und
da auch bald alles gegipfelt wird , ist die
Gefahr ebenfalls geringer . Man könnte also mehr
das Kupfervitriol sparen und erst dann spritzen,
wenn sich wieder die ersten neuen Infektionen zei¬
gen . Die Sauerwurmmotten fliegen nur in be¬
schränkter Anzahl . Die Arbeiten sind gut vorwärts
gegangen , es ist alles geheftet , und auch vieles schon
gegipfelt ; man merkt , daß es bereits der Herbst¬
zeit entgegen geht . — Die Bodenbearbeitung
ist allerdings etwas sehr zurück geblieben . Das
Erdreich ist aber auch gar zu hart und krustig,
daß es kaum möglich ist, mit hacke und Pflug
anzukomn,en . Das Einkaufsgeschäft ist ruhig
die Vorräte gering , die Nachfrage aber lebhaft'
Nur die hohen Forderungen stehen manchem Ab¬
schluß entgegen.

vesschiedenes.

Augsburg,  23 . Juli . (Zwölf Jahre
Z u cht h a us .) Zunder hohen Strafe von zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilte die Strafkammer
Augsburg den Schanbudenbcsitzer Hans Müller
wegen Treibriemendiebstahls im Rückfall.

Witten (Ruhr ) , 23 . Juli (Bekämpfung
der Wohnungsnot .)  Die Stadtverordneten
bewilligten zur B e kä mp fu n g d e r W o hn n nq ?-
not 500000 Mark . Auf einem städtischen
Grundstück sollen Häuser mit Stallungen und
Land für kinderreiche Familien errichtet werden

Oberhansen,  23 . Juli . (Ein Raub¬
anfall auf einen Güterzug .) HeuteRacht
wurde ein auf der Fahrt von Duisburg  nach
O b e r h a u s e n befindlicher Güterzug von be¬
waffneten Räubern überfallen , die ' mit vor¬
gehaltenem Revolver das Bahnpersonal zwangen
die Ausratibung ihrer Wagen zuzulassen . Eine
von der Station Oberhausen abgegangeue Hilfz-
maschiue , die mit Bahnbeamten besetzt war , ge¬
langte am Ort der Tat ein , als die Räuber
noch mit der Fortschaffung der Säcke beschäftigt
waren . Es gelang den Bahnbeamten , von den
gestohlenen Säcken neun zurückzuholen . Die
Bande konnte bisher nicht ermittelt werden
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Das kommende 2 1/l Pfennigstück . Die
„Neue gesellschaftliche Korrespondenz " schreibt:
Infolge von Schwierigkeiten , die sich naturgemäß
aus dem Rechnen mit halben Pfennigen ergeben
mußten , ist die Prägung einer Zweieinhalbpfennig¬
stückes aus noch zu bestimmendem Metall in
Aussicht genommen.  Es würden dadurch
Unzuträglichkeiten beseitigt werden können , wie
sic z. B . beim Kauf von Postwertzeichen von 7x/2
Pfennig sich fühlbar gemacht haben . Mit der
baldigen Einführung der neuen Münze ist zu
rechnen.

* Die Einhei t sz i garre  wird jetzt Wirk¬
lichkeit , und zwar im Lande der stärksten Raucher,
in Holland . Nach Verhandlungen zwischen der
Haager Regierung und einer Fabrikantengruppe
ist binnen einem Monat bestimmt mit der Ein¬
führung einer Einheitszigarre zu rechnen , die
von den Fabrikanten den Kleinhändlern zum
Preise von 38 bis 40 Gulden das Tausend
geliefert werden und für das Publikum in allen
Zigarrengeschäften zu 5 Cents (etwa 8 Pfg .)
das Stück käuflich sein wird . Von der Regierung
wurde bestimmt , daß diese wahrscheinlich aus
Javatabaken herzustellende Zigarre keinerlei
Ersatz  oder Blütterstiele enthalten darf.

„Leviathan ." Die Amerikaner haben das
jetzt versenkte Schiff ( früher „Vaterland " der
Hamburg -Amerika -Linie ) „Leviathan " genannt.
Leviathan ist eine biblische Bezeichnung und
bedeutet Meerungeheuer.

(k ingesandt .)
Die wiederholten eingesandten Schreibereien

des Herrn Stadtverordneten Dr . Mercken will
ich, obzwar es meine Art nicht ist auf diesem
Wege zu antworten , nicht unberücksichtigt lassen.
In dem „ Eingesandt " des Rheingauer Beobachter
vom 23 . Juli d. Js . will Herr Dr . Mercken die
Schuld , daß ich den Milchwirtschaft - betrieb
eingestellt habe , darauf zurückführen , weil mir

von Seiten des Viehhandelsverbandes meine
Ausweiskarte gesperrt worden ist. Ich kann
demgegenüber nur erklären , daß dieses mein
Geschäft durchaus nicht aufhält , und
meine Kundschaft vor wie nach weiter
bedient wird.  Ich erkläre hiermit : Die
Schuld , daß ich meinen Milchwirtschaftsbetrieb
der Stadt Eltville gegenüber eingestellt habe,
tragt allein Herr Stadtverordneter Dr . Mercken
und kann das Publikum , das dadurch geschädigt
ist, sich bei demselben bedanken . Zur ^ weiteren
Rechtfertigung erkläre ich folgendes : Schon vor
circa 4 Monaten hat Herr Dr . Mercken in einer
Stadtverordneten -Sitzuug den unsinnigen Antrag
gestellt , man sollte der ungerechten Milchoer¬
teilung damit begegnen , indem man den
städtischen .Kuhstall,  der ja doch der Stadt
sehr viel Geld koste, aufgeben . Ich kann darauf
nur erwidern , daß die Stadt Eltville noch nie,
außer einem st ä d t i s che n O ch se n st a l l ( Bullen)
einen weiteren Rindviehstall besessen hat , und
der meinige Kuhstall einzig und allein mein
Eigentum war und die Stadt nicht ei n en ^ ein¬
zigen Pfennig  dabei gekoster hat . Sofort
als mir damals der obige Antrag des Herrn
Dr . Mercken bekannt wurde , ging ich zu dem
Herrn Bürgermeister Dr . Keptner und erklärte
ihm , daß ich mir dieses nicht gefallen lassen könnte,
ich wollte die ersten Tage meinen Betrieb ein¬
stellen . Herr Bürgermeister Dr . Keutner ent¬
schuldigte das Vorgehen des Herr Dr . Mercken
damit , daß dieser noch ein neues Mitglied und
noch nicht genügend informirtsei , und bat mich,
doch den Milchbetrieb weiter zu halten , denn
wenn ich ihn aufgebe , treffe es doch den Herrn
Dr . Mercken nicht , sondern die kleinen Kinder,
Kranke und alte Leute . Ich versprach darauf
dem Herrn Bürgermeister Dr . Keutner meinen
Milchbetrieb weiter zu halten . Es dauerte
einige Monate und Herr Dr . Mercken fing ivieder
au , öffentlich meinen Betrieb , Milch u . s. w.
in unverschämtester Weise zu bemängeln , ivvrauf
ich sofort der Stadt die ' Belieferung der Milch

&ruitd$tiicl($’Ucr$teigerung.
Montag , den ry . Juli d. 3 $., vorm. 11'|, Ubr,

lassen die Erben der willve Heinrich Fuhrmann im „ Gasthaus zum
Taunus " nachverzeichnete Grundstücke:

1) Wohnhaus mit abgesondertem Stall in Eltville,Rheingauerstraßc 4,
2) öarten im „Effert " , Flur 26 , Parz . 70 , Größe 8,82 a,
3) 6arten im „Effert " , „ * 26 , „ 71 , * „ 1,45a,
4) Rcker im „Hollerstrauch", „ 24, „ 229, „ 13,99 a,
ß) Rcker im „Oberwiesweg " , „ 9 , „ 94 , „ 12,80 a,
6) Weinberg im „Ober-Setzling", „ 8, „ 104, „ 9,96 a,

unter günstigen Bedingungen zum Ausgebot bringen.
k. Zalgendorff.

14 ° |o Kaltfalz,
Kainit,

lose zu haben
Düngerhandlung von

fl . Xett , e itp il le.
6uk erhaltener

Kinbcrtpagen
zu verkaufen.

holestra ^e 36.

Zu verkaufen:
1 lisch, 6 Stütjie,

1 kleines Fischchen.
Auznsehen bei Höltgen,

Bahnhos - Hotel.

Zu verkaufen:
diverse Bilber und Spiegel , 1 runder eiserner
öartentifct ] , l Blumentisch , l gr . Seroierbrett,
1 Küchenadlaufdrell . 1 Chaiselongue , l Nacht¬
tisch , alles sehr gut erhalten.

Näh . 5chwa !bacherstrahe 7.

empfehle mich den geehrten Herrschaften und
dem gefch . Publikum als

Botin für Mainz u. Wiesbaden.
Fr au Jotjann Mager,

Rheingau 'erstuaße 53.

Gewissenhafte
Erledigung aller Ver¬
trauens - Angelegen¬

heiten
streng diskret
u . faebgemäss.

Massige Honorare.

la . Referenzen u.
Dankschreiben

aus allen
Kreisen.

qj  j  Detektei

„Zukunft“
G . m . b . H.

Wiesbaden
am Römertor 1,

gegenüber dem Wiesbadener Tageblatt
Telefon Wiesbaden 566.

Telegramm -Adresse : „Aufklärung"

Filialen:
Frank¬

furt a .M.
Schiiler-

platz 5—7
gegenüber der
Hauptwache.

Hamburg:
MÖnkebergstr . 17

Stettin.
Hauptsitz:

Berlin W . 50,
Kurfürstcn - Damm 16.

Gegründet 1907.

ei:kündigte . Wenn Herr Dr . Mercken so
tüchtiger Stadtverordneter ist , warum hat,
es bis heute noch nicht fertig gebracht , jemande
zu finden , der der Stadt täglich 110 bis 1t
Liter Milch liefert , ohne daß die Stadt am
nur einen  Pfennig Kosten dabei hat?

In dem „Eingesandt " des Rheingauer A,
obachter vom 13 . Juli d. Js . greift Herr l)>
Mercken nt eine fach männische Befähigun
an . Darauf ivill ich mich ganz kurz fasst
und dem Herrn Dr . Mercken erklären : obzwa
ich noch nicht so viele Geschäfte gehabt und g,
leitet habe wie er , war ich doch soviel fach
inännisch befähigt , daß noch kein Geschäft unt«
meiner Führung  in die Brüche gegangen is!
und daß meine fachmännische Befähigung m«
stets in die Lage versetzt hat , daß ich mein«
Gläubigern gegenüber voll und ganz jederzei
meinen Verpflichtungen Nachkommen konnte , iw
noch nie haben mei ne Gläubiger mit mi r sil
betreffs ihrer Forderungen mit einem gemisst
Prozentsatz abzufinden brauchen.

Jakob Simons,  Viehhandlu

er
8«

Katholische Kirche, klwille.
5onntag , 28 . füll.

6.30 Ubr Frühmesse.
8 .45 Uhr hl . Messt.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre und Andacht von den drei göttlich

Tugenden.
6 Ubr Kriegsandacht.

An Werktagen.
6 .15 Uhr Frühmesse . 7 Ubr Pfarrmesse.
Donnerstag nachmitag 5 Uhr Beichtstnhl.

Zchwesternkapelle.
Sonntag nur um 8 Uhr bl . Messe.
Wochentags 7 Uhr hl . Messe.

Auf (
J stadt
igung
üesbad,

150 »/,
150 «/,

Oeffentltdie Wetterdienststelle Frankfurt a. H

verantwortlich : Robert Ltienne, Eltville.

Freundliche
Wohnung,

4 - öZimmer , möglichst
mit Garten , für Januar
oder April gesucht.
Näh . i. d . Exp . d . Bl.

fTtonatsfrau
oder MonatsmZdcW
für einige Stunden M
und nachmittags z»!
l . August gesucht
Näh . i . d . Expd . d . A

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren -Preisen,
insbesondere tür Wein , Lebensmittel
und Fabrikate aller Art , ist bei Ver¬
sendungen durch die Schiffahrt sowohl
als auch durch die Bahn und sonstigen

Beförderungsmittel (Fuhre ) die

Ven ' ~

M

100«;,
1°/,
2%

Gem
Citri

In d
östliche
eidun gt
dgabe e
»>gen P>
er getr

' den, rvi
chiner

eitoiii

Diejei
Urtschafi
rger w
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gegen Diebstahl, Bruch, Leckage und Ifedu hL
% beri
citviiiunter allen Umständen
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Jakob Burg,Eltville »Spr,
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•Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport - , Reise - , Unfall - ,

Haftpflicht- , Glas - und dergl . Versicherung «®'
Auskünfte bereitwilligst.
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